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(54) Stanzschieber, insbesondere zur Verwendung bei einer Stanzvorrichtung

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft einen Stanz-
schieber (30), insbesondere zur Verwendung bei einer
Stanzvorrichtung, wobei die Stanzvorrichtung eine
Grundplatte (12) und eine Stanzplatte aufweist und der
Stanzschieber (30) an der Stanzvorrichtung befestigbar
ist. Der Stanzschieber (30) umfasst ein Schiebergehäu-

se (32), in dem ein betätigbarer Schieberkern (34) ver-
schiebbar aufgenommen ist.

Erfindungsgemäß ist in dem Schiebergehäuse (32)
ein elektrischer Antrieb angeordnet, der zum Antrieb ei-
ner Spindel-Mutter-Kombination ausgebildet ist, mittels
welcher der Schieberkern (34) vor- und zurückverfahrbar
ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Stanz-
schieber, insbesondere zur Verwendung bei einer Stanz-
vorrichtung, gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Bei komplexen Kunststoffbauteilen wird oft-
mals je nach Herstellungsverfahren während oder am
Ende eines Produktionsverfahrens ein Konfektionie-
rungsschritt durchgeführt, um eine gewünschte Ausfor-
mung bzw. Dimensionierung des entsprechenden Teils
zu erreichen. Dies erfolgt oftmals mit einem Beschnitt mit
sogenannten Stanzwerkzeugen, die durch geeignete
Pressen oder Betätigungsvorrichtungen angetrieben
werden.
[0003] Bei der Bewegung eines Stanzwerkzeugs, wie
es beispielsweise in Fig. 1 dargestellt ist, wird die obere
Stanzplatte nach unten bewegt, wodurch ein Beschnitt
in der sogenannten "Nullgrad Richtung" vorgenommen
wird (NullgradBeschnitt). Dies bedeutet, dass die Rich-
tung des Beschnitts mit der Verfahrrichtung der Stanz-
platte übereinstimmt.
[0004] Es ist jedoch oftmals auch erforderlich bei sol-
chen Stanzeinrichtungen, Durchbrüche oder Beschnitt-
linien vorzusehen, die sich nicht durch die lineare Bewe-
gung der Stanzplatte realisieren lassen, also von dieser
0°-Linie abweichen. Zu deren Realisierung benötigt man
separate Schieber, die in einer von der 0°-Richtung ver-
schiedenen Richtung Schnitte oder Stanzschnitte durch-
führen können.
[0005] Auch werden solche Stanzschieber oftmals in
Produktionslinien eingesetzt, wo sie beispielsweise an
einer Schweißkonsole montiert sind und als eigenstän-
dige Stanzvorrichtung betrieben werden.
[0006] Bekannt ist es bereits, solche Stanzschieber
einzusetzen, die als Betätigungselemente hydraulische
Antriebe aufweisen, so dass das Stanzmesser mittels
eines Hydraulikkolbens angetrieben wird.
[0007] Dabei besitzt ein hydraulisch angetriebenes
Stanzmesser bzw. ein entsprechender Stanzschieber
den Nachteil, dass Leckagen in der Hydraulik auftreten
können oder aufgrund der Elastizität des hydraulischen
Systems eine gute Bewegungskontrolle des Messers nur
eingeschränkt möglich ist. So kann das Stanzmesser
nach einem Durchbruch des Stanzguts die Bewegung
nur unkontrolliert abbauen, mit dem Effekt, dass das
Stanzmesser beispielsweise unter hoher Geräuschent-
wicklung und Erschütterung auf eine Schnittbegrenzung
auftrifft. Um eine Schädigung des Messers zu verhin-
dern, sind sogenannte Schnittschlagdämpfer erforder-
lich.
[0008] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ei-
nen Stanzschieber der eingangs genannten Art anzuge-
ben, bei dem diese Nachteile vermieden sind.
[0009] Die Aufgabe wird durch die im Anspruch 1 ge-
nannten Merkmale gelöst.
[0010] Insofern ist ein Gedanke der vorliegenden Er-
findung darin zu sehen, dass im Schiebergehäuse ein
elektrischer Antrieb angeordnet ist, der unter Zwischen-

schaltung einer Spindel-Mutter-Kombination den Schie-
berkern vor- und zurückverfahrbar beaufschlagt.
[0011] Durch diese Ausgestaltung ist die Bewegungs-
geschwindigkeit des Schiebers unabhängig von der
Stanzgegenkraft, da das gesamte Antriebssystem nur
eine sehr geringe Elastizität aufweist. Überdies lässt sich
die mechanische Bewegung des Stanzschiebers hervor-
ragend und fein kontrollieren. Weiterhin kann eine Lek-
kage in einem nicht vorhandenen hydraulischen System
ausgeschlossen werden. Weitere Vorteile sind der ein-
fache Aufbau, der geringe Wartungsbedarf, die niedrigen
Betriebskosten und eine deutlich verbesserte Prozes-
skontrolle.
[0012] Eine konkrete Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung wird in den beiliegenden Zeichnungen nä-
her erläutert. Die Zeichnungen zeigen in

Fig. 1 eine schematische Perspektivansicht einer
Stanzvorrichtung und

Fig. 2 eine schematische Perspektivansicht eines er-
findungsgemäßen Stanzschiebers.

[0013] Bei der in Fig. 1 dargestellten Stanzvorrichtung
ist eine Grundplatte 12 vorgesehen, die in Draufsicht ei-
nen im Wesentlichen rechteckförmigen Querschnitt be-
sitzt, wobei in den Eckbereichen der Grundplatte 12 vier
Bohrungen vorgesehen sind, in denen jeweils ein Füh-
rungsholm 14 vertikal ausgerichtet eingesteckt und darin
befestigt ist. Die Grundplatte 12 weist eine ebene obere
Arbeitsfläche auf, auf der in einer entsprechenden Auf-
nahme ein zu stanzendes Produkt aufgenommen wer-
den kann.
[0014] An den Führungsholmen 14 ist eine Stanzplatte
16, die auch als Stößel oder Oberwerkzeug bezeichnet
wird, nach oben und unten beweglich geführt aufgenom-
men. Die Stanzplatte 16 hat in Draufsicht - genauso wie
die Grundplatte 12 - einen rechteckigen Querschnitt, wel-
cher der Form der Grundplatte 12 entspricht oder direkt
als Oberwerkzeug ausgeführt ist. In den Eckbereichen
sind die Holme 14 in entsprechend bohrungsmäßig aus-
gestalteten Aufnahmen geführt.
[0015] Am oberen Ende der Führungsholme 14 sind
diese mittels einer Jochplatte 18 miteinander verbunden.
[0016] An den beiden Stirnseiten der Stanzvorrichtun-
gen ist jeweils ein Antrieb für die Stanzplatte 16 ange-
ordnet, und zwar quer gegenüberliegend. Jeder Antrieb
umfasst einen Elektromotor 26’, ein Flanschlager 24’ so-
wie ein Mutterelement 22’ und eine Spindel 20’.
[0017] Jedes der Flanschlager ist an der Grundplatte
12 befestigt und stützt hier die zugehörige Spindel 20’,
20" in deren Axialrichtung ab, so dass die Spindel axial
zur Grundplatte 12 gesehen nicht verschiebbar ist. An
der Stanzplatte 16 sind für jeden Antrieb eine Mutter 22’,
22" fest mit der Stanzplatte 16 verbunden angeordnet.
Durch jede Mutter 22’ und 22" erstreckt sich eine zuge-
hörige Spindel 20’ und 20". Die Spindeln 20’ und
20" werden durch dazugehörige Elektromotoren 26" an-
getrieben. Beim Drehantrieb der Spindeln 20’ und
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20" verschieben sich die zugehörigen Muttern 22’ und
22" je nach Drehrichtung nach oben oder unten und be-
wegen die fest mit den Muttern 22’ und 22" verbundene
Stanzplatte 16 mit.
[0018] In dieser Stanzvorrichtung ist zur Durchführung
eines Stanzschrittes oder eines Beschnittes in einer von
der 0°-Richtung verschiedenen Richtung zumindest ein
- möglicherweise auch mehrere - Stanzschieber 30 an-
geordnet. Dieser Stanzschieber 30 weist ein Gehäuse
32 auf, das an der Stanzvorrichtung unter Rückgriff auf
die Bohrungen befestigbar ist. Das Schiebergehäuse 32
besitzt vorliegend stirnseitig eine rechteckförmige Öff-
nung, in die ein quaderförmiger Schieberkern 34 einge-
setzt ist. Der Schieberkern 34 passt formschlüssig in die
korrespondierend ausgebildete Öffnung des Schieber-
gehäuses 32, so dass es darin mit einem geringen Spiel
hin und her verfahrbar ist. Das Schiebergehäuse ist innen
hohl ausgebildet und besitzt oben eine Öffnung, in die
ein elektrischer Spindelantrieb 36 eingesetzt ist. Der
elektrische Spindelantrieb 36 besitzt eine Platte, die oben
auf dem Schiebergehäuse 32 aufliegt. Von der Platte ragt
ein in das Gehäuse vorstehender Teil des Spindelan-
triebs, in dem der nicht separat dargestellte elektrische
Motor aufgenommen ist, in das Schiebergehäuse 32 hin-
ein. Der elektrische Motor kann in Form eines Hohlwel-
lenmotors angeordnet sein, in dem eine Mutter mit dem
Rotor drehfest verbunden ist. Durch diese Mutter er-
streckt sich eine Spindel, die fest mit der innenliegende
Seite des Schieberkerns 34 verbunden ist. Durch eine
rotationsmäßige Betätigung des Motors kann die - nicht
dargestellte - Mutter in Drehung versetzt und unter Ein-
wirkung auf die Spindel der Schieberkern nach vorne und
zurück verschoben werden.
[0019] Natürlich ist in klimatischer Umkehr auch die
Verbindung einer Spindel mit dem Motor möglich, die mit
einer an dem Schieberkern 34 angeordneten Spindel-
mutter zusammenwirkt.
[0020] Von dem Spindelantrieb 36 führen elektrische
Anschlussleitungen weg, über die der Motor des Spin-
delantriebs 36 mit Strom beaufschlagt werden kann. Um
eine Verschmutzung im Innenbereich der Gehäuse zu
vermeiden, ist dieses oben mit einem Abdeckblech ver-
sehen.
[0021] In Fig. 2 nicht dargestellt, wird zum Betrieb des
Stanzschiebers an der vorderen Stirnseite des Schieber-
gehäuses 32 ein Stanzmesser angeordnet. Beim Betrieb
bewegt sich dieses Stanzmesser angetrieben durch den
elektrischen Motor über die Spindel-Mutter-Kombination
in einer durch die Montage des Stanzschiebers an der
Stanzvorrichtung festgelegten Richtung und führt einen
entsprechenden Schnitt oder Stanzschnitt aus.
[0022] Der erfindungsgemäße Stanzschieber braucht
aber nicht zwangsweise in eine Stanzvorrichtung wie vor-
genannt beschrieben integriert zu sein. Vielmehr kann
er auch separat und eigenständig betrieben werden. Dies
ist beispielsweise im Zusammenhang mit einer
Schweißkonsole möglich, auf die er montiert ist.
[0023] Auch ist es möglich, den erfindungsgemäßen

Stanzschieber in eine hydraulische Umgebung zu inte-
grieren. Der durch ihn gegebene Vorteil der genauen Po-
sitionierung kann dabei weiter ausgespielt werden.

Bezugszeichenliste

[0024]

12 Grundplatte
14 Holm
16 Stanzplatte
18 Jochplatte
20’, 20" Spindel
22’, 22" Gewinde
24’, 24" Lager
26’, 26" Motor
30 Elektrischer Schieber
32 Schiebergehäuse
34 Schieberkern
36 Spindelantrieb
38 Elektrische Anschlussleitungen
40 Abdeckblech

Patentansprüche

1. Stanzschieber, insbesondere zur Verwendung bei
einer Stanzvorrichtung, wobei die Stanzvorrichtung
eine Grundplatte und eine Stanzplatte aufweist, und
der Stanzschieber an der Stanzvorrichtung befestig-
bar ist, umfassend ein Schiebergehäuse, in dem ein
betätigbarer Schieberkern verschiebbar aufgenom-
men ist, an den ein Stanzmesser befestigt oder be-
festigbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
in dem Schiebergehäuse (32) ein elektrischer An-
trieb (36) vorgesehen ist, der zum Antrieb einer Spin-
del-Mutter-Kombination ausgebildet ist, mittels wel-
cher der Schieberkern vor- und zurückverfahrbar ist.

2. Stanzschieber nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Motor als Hohlwellenmotor ausgebildet ist,
dessen Rotor mit einer Mutter verbunden ist, und
dass die mit der Mutter zusammenwirkende Spindel
am Schieberkern befestigt ist.

3. Stanzschieber nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Motor mit der Spindel gekoppelt ist und
dass die mit der Spindel zusammenwirkende Mutter
am Schieberkern befestigt ist.
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